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Kinder haben ein Recht auf 
Bildung für nachhaltige Entwicklung!

Prof. Dr. Gerhard de Haan

Benediktbeuern, 14.03.13
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„Mein Ziel ist es, Kindern zu vermitteln, 
dass sie selbst bei der Erfüllung großer, 
guter Wünsche zum Erhalt unserer Erde 
wichtige Beiträge leisten können, 
und sie darin zu bestärken, 
diese auch in die Welt hinauszutragen.“
Iris Brückner, 
Klassenlehrerin der Klasse 3a, 
Schule Rönneburg, Hamburg

Aus der Planung zum Projekt 
„Für die Zukunft unserer Erde“
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• Nachhaltigkeit Lernen
• Gestaltungskompetenz
• Lernformen
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Nachhaltigkeit – 300 Jahre nach 
Carlowitz

• Anfänge: 1713 (!): Hanß Carl von Carlowitz: 
Sylvicultura oeconomomica oder Anweisung 
zur wilden Baum-Zucht, Leipzig: Carlowitz 
fragt, „wie eine sothane (solche, d.H.) 
Conservation und Anbau des Holtzes 
anzustellen / daß es eine continuierliche 
beständige und nachhaltende Nutzung gebe“ 
(105) 

• Begrifflich schon vorher: John Evelyn (1664): 
Sylva, or a Discourse of Forst-Trees. 
London: Zukünftige Generationen (posterity) 
berücksichtigen. Die jeweils lebende 
Generation sei nicht für sich allein geboren, 
„non sibi soli natus“ sondern „born for 
posterity“ (273).
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Nachhaltigkeit – Nichts Neues?
Carlowitz thematisiert die
• Übernutzung nachwachsender Ressourcen,
• Besitzstandswahrung für künftiges wirtschaftliches Handeln,
• Ressourceneinsparung und
• Ersatzstoffe

Thema war nicht:
• Der Verbrauch endlicher Ressourcen
• Wachstumsgrenzen
• Schadstoffeinträge
• Teilhabe an Entscheidungsprozessen 
• Globale Verteilungsgerechtigkeit (inter- und intragenerationell) (Aber 

Carlowitz sagt, dass auch den armen Untertanen Nahrung und 
Unterhalt zustehen! = irdische Glückseeligkeit; Konzept des 
Minimumstandards der Gerechtigkeit)
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Was ist heute nachhaltig?

Eine pragmatische 
Übersetzung ins Handeln:

Nachhaltiges Handeln …
• reduziert den ökologischen Fußabdruck (Footprint)
• steigert – für alle frei zugänglich – die Lebensqualität 

(Wohlfahrt und Wohlbefinden)
• fördert die Teilhabe an Entscheidungen und 

Gestaltungsprozessen 
(Handprint)
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Nachhaltige Entwicklung – ein Lernprozess

Zur nachhaltigen Entwicklung 
(NE) gibt es keine Alternative

NE ist auf Zukunft gerichtet. 
„Weiter so“ ist keine Option 

Erforderlich ist ein verändertes 
Denken, Handeln, sind andere 
Normen und Werte, aber auch 
neue Erkenntnisse und 
Kreativität

Nachhaltige Entwicklung ist ohne 
mentalen Wandel nicht zu 
haben = LERNEN
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Wenn Lernen auch ins Handeln münden soll, dann 
benötigt man 
ganz allgemein einen Möglichkeitssinn 
Das bedeutet: 
a) Wissen zu erwerben, um  
etwas „in Gang  setzen“ zu können 

b) Teilhaben zu können an der Planung und  
Umsetzung zukunftsfähiger Lebensentwürfe 
c) Über eine hohe Selbstwirksamkeitserwartung 
zu verfügen

Nachhaltigkeit Lernen = Handeln können
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Nachhaltigkeit Lernen als Teil des 
Rechts auf Bildung

Vier Dimensionen der Bildung: 

Fähigkeit des Individuums, sein Verhalten und sein Verhältnis zur 
Umwelt, die eigene Biografie und das Leben in der Gemeinschaft 
selbstständig zu planen und zu gestalten 

Gesellschaftliche Teilhabe und Chancengleichheit wirken 
Benachteiligung aufgrund der sozialen Herkunft, des Geschlechts, 
der nationalen oder ethnischen Zugehörigkeit entgegen 

Humanressourcen richtet auf die Vermittlung von Kompetenzen, die 
den Menschen eine ihren Neigungen und Fähigkeiten 
entsprechende Erwerbsarbeit ermöglichen. 

(In Anlehnung an den Bildungsbericht 2010) 
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Wie kommt Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) ins Spiel?

Lernen ist ein Bevorratungskonzept 
auf Zukunft hin.

Alle sollten die Chance haben zu 
lernen, wie sie Zukunft nachhaltig 
gestalten können. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) ist der Fachterminus für 
dieses Lernen auf eine 
nachhaltige Zukunft hin.

BNE dient dem Erwerb von 
Gestaltungskompetenz
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Definition von Gestaltungskompetenz

Mit Gestaltungskompetenz wird die Fähigkeit bezeichnet, 
Wissen über nachhaltige Entwicklung anwenden und  
Probleme nicht nachhaltiger Entwicklung erkennen 
zu können. 

Zu kompliziert, zu komplex für die Grundschule?
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Nachhaltigkeit lernen ist 
anschlussfähig
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Gestaltungskompetenz

• Wissenserwerb mit Neugier, Staunen, 
allen Sinnen, um etwas „in Gang setzen“ 
zu können

• Partizipation in der Schule wie 
im lokalen Umfeld

• Innovative Strukturen der Kooperation mit 
Partnern vor Ort (Stichwort: Bildungsland- 
schaften)

fördern durch
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Schlüssel- 
kompetenz 
(OECD)

Die 12 Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

Interaktive 
Verwendung von 
Medien und 
Tools
Sach- und 
Methoden- 
kompetenz

1 Kompetenz zur Perspektivübernahme:
Weltoffen und neue Perspektiven 
integrierend Wissen aufbauen
2 Kompetenz zur Antizipation:
Vorausschauend Entwicklungen analysieren 
und beurteilen können
3 Kompetenz zur disziplinenübergreifenden 
Erkenntnisgewinnung
Interdisziplinär Erkenntnisse gewinnen und 
handeln
4 Kompetenz zum Umgang mit 
unvollständigen und überkomplexen 
Informationen:
Risiken, Gefahren und Unsicherheiten 
erkennen und abwägen können
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Interaktive 
Verwendung von 
Medien und Tools

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

1  Weltoffen und neue Perspektiven integrierend 
Wissen aufbauen

Begründung
• Nachhaltige Entwicklung hat unterschiedliche 
Perspektiven, je nach Nation und Kultur
• Prozesse des Verstehens und der Verständigung sind 
erforderlich

Beispiel:
"Was sollen wir tun?” "Was ist das richtige Maß?” "Welche Dinge 
brauche ich wirklich?”
Mit dem Fokus auf Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) zu 
Themen wie Konsum, Natur, Umwelt und Lebensstile zu 
philosophieren und neue Perspektiven zu öffnen bietet das 
Projekt http://www.paidosophos.de für Schulen im Raum 
Darmstadt an

http://www.paidosophos.de/
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz
Interaktive 

Verwendung von 
Medien und Tools

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

2 Vorausschauend Entwicklungen analysieren und 
beurteilen können

Begründung
• Antizipation künftiger Entwicklungen ist zentral für NE
• Antizipation von Möglichkeiten. Entwicklung des  

Möglichkeitssinns

Beispiele:
Am Thema Bienen wird das Spektrum Lebensgrundlage, 
Klima und Lebensraum untersucht und auf zukünftige 
Entwicklungen hin analysiert
Mit Bienen in die Zukunft – Leverkusen-Schlebusch
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Interaktive 
Verwendung von 
Medien und Tools

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

3 Interdisziplinär Erkenntnisse gewinnen und handeln

Begründung
• Nachhaltigkeitsforschung ist interdisziplinär 
(transdisziplinär) ausgerichtet
• Die interdisziplinäre Forschung zur Ökologie galt schon in 
den 1990er Jahren als Paradigma zukunftsfähiger 
Erkenntnisgewinnung 
Die Freie Schule Bredelem ist eine Grundschule in freier 
Trägerschaft., Ziel ist es, ein Konzept für die Umsetzung von BNE 
in der Grundschule zu erstellen, dessen Schwerpunkt sich auf die 
Syndrome  des globalen Wandels bezieht. Die dabei entstehenden 
Unterrichtsmaterialien werden erprobt und weiterentwickelt. Dazu 
ist die Position eines BNE-Coachs geschaffen worden, der die 
Lehrerinnen an der Schule in zwei Fortbildungseinheiten zu BNE 
schult und in ihrer Arbeit begleitet. 
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Schlüssel- 
kompetenz 
(OECD)

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

Interagieren in 
heterogenen 
Gruppen
Sozial- 
kompetenz

5 Kompetenz zur Kooperation:
Gemeinsam mit anderen planen und handeln 
können 
6 Kompetenz zur Bewältigung individueller 
Entscheidungsdilemmata:
Zielkonflikte bei der Reflexion über 
Handlungsstrategien berücksichtigen können
7 Kompetenz zur Partizipation:
An kollektiven Entscheidungsprozessen 
teilhaben können 
8 Kompetenz zur Motivation:
Sich und andere motivieren können, aktiv zu 
werden
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz
Interagieren in 
heterogenen 

Gruppen

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz
5 Gemeinsam mit anderen planen 

und handeln können

Begründung
• Partizipation als Konzept der Agenda 21
• Teilhabe als Grundprinzip der Nachhaltigkeit und 
gesellschaftliches Ziel

•Teilhabe an der Gestaltung der Einrichtung und des 
Umfeldes (Wohlfühlen)
• Teilhabe an Entscheidungen bei der Tagesgestaltung, bei 
Aktivitäten, Projekten usw. 
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Interagieren in 
heterogenen 

Gruppen

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

6 Zielkonflikte bei der Reflexion über 
Handlungsstrategien berücksichtigen können

Begründung
• Differente Interessen zwischen Individuen und 
Gemeinschaften 
• Handlungen sind mit „trade offs“ verbunden (selten: 
Win-win-Situationen) 

Beispiele für kleine Anfänge:
Wo werden eigene Interessen gegen die Gemeinschaft 
durchgesetzt?
Haben: Wenn man das eine will, kann man das andere 
nicht haben? Wie entscheidet man?
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Interagieren in 
heterogenen Gruppen

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

7 An kollektiven Entscheidungsprozessen 
partizipieren können

Begründung
• Partizipationsfähigkeit ist ein Lernprozess. Demokratie 
als Lebensform muss im Alltag der Schule kultiviert 
werden

• Gemeinsame Entscheidungen basieren nicht allein auf 
Fakten, geteilten Orientierungen und Bewertungen, 
sondern auch auf Emotionen 

Beispiele:
Ist das im Alltag der Schule angekommen?
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Interagieren in 
heterogenen Gruppen

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

8 Sich und andere motivieren können, aktiv zu 
werden

Begründung
• Nachhaltige Entwicklung ist an gemeinsames 
Handeln gebunden
• Die Motivation anderer ist nicht allein an deren 
Wissen gebunden
• Prozesse der Veränderung und Verbreitung neuer 
Ansichten und neuen Handelns sind an 
Aufmerksamkeit, Interesse, Handlungswillen – und 
damit auch an emotionale Motive gebunden
Beispiel:
Alle haben sicherlich eines ……



23
WWW.INSTITUTFUTUR.DE

Schlüssel- 
kompetenz 
(OECD)

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

Eigenständiges 
Handeln
Personale 
Kompetenzen

9 Kompetenz zur Reflexion auf Leitbilder:
Die eigenen Leitbilder und die anderer 
reflektieren können
10 Kompetenz zum moralischen Handeln:
Vorstellungen von Gerechtigkeit als 
Entscheidungs- und Handlungsgrundlage 
nutzen können 
11 Kompetenz zum eigenständigen 
Handeln:
Selbständig planen und handeln können
12 Kompetenz zur Unterstützung anderer:
Empathie für andere zeigen können
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Eigenständiges Handeln Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

9 Die eigenen Leitbilder und die anderer 
reflektieren können

Begründung
•Nachhaltige Entwicklung ist an einen mentalen 
Wandel gebunden
• Das setzt voraus, die eigenen mentalen Strukturen 
und die anderer zu kennen (Lebensstile; Wünsche; 
Erwartungen)

Beispiel:
Eine Reise nach Indien – Partnerschaft mit einer 
Schule für Slum- und Straßenkinder in Indien  
Ganztagsgrundschule Saarbrücken-Rastpfuhl
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Eigenständiges 
Handeln

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

10 Vorstellungen von Gerechtigkeit als 
Entscheidungs- und Handlungsgrundlage nutzen 

können
Begründung
• Entscheidungsprozesse und Handlungen unterliegen 
immer Wertvorstellungen
• Nachhaltige Entwicklung basiert auf Vorstellungen von 
(Generationen-)Gerechtigkeit

Beispiel:
Friedensfähigkeit, Toleranz, Vielfalt und Achtung vor der 
Natur in einem interkulturellen Kontext – das sind die 
Themen der Freien Interkulturellen Waldorfschule (FIW) 
in Baden-Württemberg
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Eigenständiges 
Handeln

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

11 Selbständig planen und 
handeln können

Begründung
• Auch wenn nachhaltige Entwicklung eines kollektiven, 
globalen Wandels bedarf, so ist individuelles Handeln 
(Konsumverhalten; Innovationsfreude; Umgang mit 
Unsicherheit) Bedingung der Möglichkeit der Veränderung

Beispiel:
Eigenaktiv das Licht ausmachen, das Fenster schließen, 
den Müll sortieren. Zu Fuß gehen, „jetzt für dann (für 
andere)“ sparen, etwas entdecken usw.   
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Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz

Eigenständiges 
Handeln

Teilkompetenzen der 
Gestaltungskompetenz

12 Empathie für andere zeigen können

Begründung
• Ohne Emotionen sind wir nicht in der Lage, 
Entscheidungen zu treffen.
• „Eine Welt“, Menschenrechte usw. legen ein Handeln  
für das „Wir“ (Rorty) nahe
• Empathie auch für die Natur = aktiv werden

Beispiel: 
Was haben Jungvögel mit Brennnesseljauche zu tun? 
– Wir gründen eine Schülerfirma

Grundschule Garßen / Celle /NIedersachsen
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Quelle: http://www.ganztag‐blk.de/cms/upload/pdf/brandenburg/Killus_Selbstgesteuertes_Lernen.pdf

/ Stützstrategien

BNE – Wie lernen? Selbstreguliertes Lernen

Gewinn von Handlungsfähigkeit
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Regulierung des Selbstregulierten Lernens

Metakognitiven Strategien im Detail: 
Selbsttätig und / oder gemeinsam mit anderen Orientierung gewinnen

Einen Lernprozess planen
Den Lernprozess realisieren
Den Lernprozess beobachten
Evaluieren
Korrigieren

Problem: Die Fähigkeit zur Selbstregulation ist abhängig vom 
Alter, der Lernumgebung und von den Lerngegenständen

Externe Geteilte Eigenständige
Regulation
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Aktiver Lehrender

Passiver Lehrender

Modelling Lehrender als kognitives Modell
für den Lernenden

Coaching Lehrender hilft beim
Überwinden von Grenzen

Scaffolding Bei Bedarf: Lehrender
gibt Hilfestellung

Fading Lehrender zieht sich zurück,
blendet seine Hilfe aus

Funktion der Lehrenden
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BNE – Mit außerschulischen Partnern 
kooperieren

• Partizipation und 
Gestaltungsfähigkeit braucht Orte 
jenseits des Klassenzimmers 

• Anfassen, Anschauung, Animation
• Kompetente Partner
• Handlungsmotivierend

Aber: 
• Kontinuität ist wichtig 

(Partnerschaften absichern)
• Vor- und Nachbereitung (nicht als 

Einzelevent)
• Zeit und Geld berücksichtigen 
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BNE Portal   www.bne-portal.de

http://www.bne-portal.de/
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BNE Materialien 

http://www.bne- 
portal.de/coremedia/generator/unesco/de/05__Service/Material/04__Lehr__und__Lernmaterialien/Lehrmaterial__ 
Bildungsbereiche.html

Hier kann nach 
bestimmten Themen 
(Biologische Vielfalt, 
Energie, Klima, 
Gesundheit, Fairer Handel 
etc.) sowie 

nach spezifischen 
Bildungsbereichen/ 
Schulstufen gesucht 
werden

http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/unesco/de/05__Service/Material/04__Lehr__und__Lernmaterialien/Lehrmaterial__Bildungsbereiche.html
http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/unesco/de/05__Service/Material/04__Lehr__und__Lernmaterialien/Lehrmaterial__Bildungsbereiche.html
http://www.bne-portal.de/coremedia/generator/unesco/de/05__Service/Material/04__Lehr__und__Lernmaterialien/Lehrmaterial__Bildungsbereiche.html
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Unter: http://www.bmu.de/service/publikationen/bildungsmaterialien

http://www.umwelt-im-unterricht.de/materialien_finden

Grundschule
Biologische Vielfalt
Schülerarbeitsheft, PDF, 4786 KB
Handreichung für Lehrkräfte, PDF, 1868 KB

Grundschule
Umwelt und Gesundheit
Schülerarbeitsheft, PDF, 1683 KB, Kbyte der Datei
(auch als Klassensatz bestellbar)
Handreichung für Lehrkräfte, PDF, 965 KB, Kbyte der Datei

Grundschule
Klimawandel
Schülerarbeitsheft, PDF, 6623 KB, Kbyte der Datei
Handreichung für Lehrkräfte, PDF, 834 KB, Kbyte der Datei

Materialien BMU:
Fachliche Informationen, Lehrplananbindung, didaktische Anregungen, methodische Hinweise, Tipps für 
praktische Anwendungen, Vorschläge für den Unterrichtsverlauf sowie Hinweise und Lösungen zu den Aufgaben.

http://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/biodiv_de_schuelerhefte.pdf
http://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/biodiv_handreichung_lehrer.pdf
http://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/gs_gesundheit_schuelerheft.pdf
http://www.bmu.de/service/publikationen/broschueren-bestellen/
http://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/gs_gesundheit_lehrer.pdf
http://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/gs_klimaschuelerheft.pdf
http://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/gs_klima_lehrer.pdf
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Transfer 21 www.transfer-21.de

Materialen zur 
Schulentwicklung, 
Gestaltungs- 
kompetenz,
Qualitäts- 
entwicklung
und vieles mehr

http://www.transfer-21.de/
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Grundschule gestalten lernen - Ein Kaleidoskop guter Ideen
Argus 4,90 €

Didaktischer Leitfaden zur Veränderung des 
Unterrichts in der Primarschule, ARGUS 8,90 €
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Beispielmaterialien
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Neu! BNE Bundesarbeitskreis Grundschule:

Bestellformular unter:
http://www.transfer-21.de/daten/grundschule/Bestellformular_Teil 5.pdf
Preis 6 €

Neu! Nachhaltige Schülerfirmen:

Die Handreichung ist bis zum 15. März 2013 per e-Mail über 
info@nachhaltige-schuelerfirmen.de zu bestellen. 

Danach wird sie gegen Portogebühren über die Website: 
www.nachhaltige-schuelerfirmen.de beziehbar sein.

mailto:info@nachhaltige-schuelerfirmen.de
http://www.nachhaltige-schuelerfirmen.de/
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Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit

„Vertrauen entsteht durch 
Nähe und die Fähigkeit, die 
eigene Perspektive wechseln 
zu können“

„Ein Thema hat viele 
Gesichter. Die Welt ist nicht 
schwarz-weiß, sondern bunt“
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